
Die arabische Krise
Von HAAG

Krise bedeutet Entscheidung. Die Entscheidung, er die Araber
stehen, geht nıcht ül auf dıe Grundlagen ıhrer geschichtlichen
Ex1istenz, als dıe Entscheidungen, d1e der gegenwärtigen „Epoche der
Weltkriege” alle Völker der Welt treffen haben Es g1lt für d 1e Araber, ©  S  S

ıhre tausendjährige eigengeschichtliche Art Übereinstimmung
bringen mit den Ideen, die vErgangchNCchH Jahrhundert autf dem Wege
europäischer Beeinflussung, Vormundschaft Führung und schlıeßlich Gi=
rekter Beherrschung ihren Kulturbereich eingestrOmt sind

Der Z we1ıite Weltkrieg brachte den Arabern die Freiheit die S1C bereits
ach dem ersten Weltkrieg der and haben glaubten damals,

Oktober 1918, als der Sohn des mekkanischen Scherifen und spateren
Königs Hussaın, Emir Faissal, der arabische Mitkämpfer des legendären
englischen Obersten Lawrence und spater König des Irak vollem
Galopp MI1L SCLNEN Begleitern Damaskus EC1INr1 Diese alte Hauptstadt

z&  O  Andes UmajJjadenreiches, des ersten und Reiches er Araber
und nachchristlichen Jahrhundert, fieberte damals Tagen un

Nächten begeisterten Jubels ber das anbrechende goldene Ze1italter einer

V'O' TürkenJjoch befreiten, NECUECN Selbständigkeit aller Araber VO "Lau-
TUS bıs hinunter 11158 südlıche Jemen. C Tapferkeıit der arabischen Te1-

heitskämpfer hatte vereinNT MIT diem britischen Verbündeten dıe türkıische
Herrschaftt abgeschüttelt Scherit uUussaı1n. AUS dem edlen Geschlechte der
Haschimiden, dem eiINst der Prophet Muhammed angehörte hatte S1C
bereits Ende 19159 Viertrauen anıt das Versprechen des britischen
Alliterten der heiligen Stadt Mekka ZUm „„KÖönıg aller arabıschen
Länder ausruten lassen un ach alter Tradition die Baı dien and-
schlag der Huldigung aller Mekka versammelten relig1iösen und welt-
lichen Notabeln a-ngenornrn©n.

Aber schon damals fiel der Schatten auf das ersechnte „„Arabische A
Reich‘‘; denn dıe Mächte anden siıch ach 'längeren Verhandlungen QU

bereit, Hussaın - als König des Hidschaz anzuerkennen. Se1ine weıteren

Ansprüche sollten auf der Friedenskonferenz.geklärt werdeien,, da uch die
Mächte DCW1SSC Forderungen auf dıe VOIN Osmanischen Rieiche abzu-
trennenden Gebiete stellen gedachten Engländer und Franzosen hatten
tatsächlich schon. Maı 1916 dem geheimen Sykes--Picot-Abkommen
ihre Einflußphären Vorderen Orıient untereinander aufgeteilt, die

Zur Sıcherung ıhrer Landbrücke ach Indıen, dıe andern auf rund
ihrer alten Raolle als Schutzmacht der Christen Reiche de's Islams Als 55  A  $  S,
Äritter Tieilhaber kamen ann noch die Zi0onısten hinzu, denen ord

Pa-Balfour SCEINCT stark umstr1iftenen Erklärung e1Ne ‚„„Heimstätte
ästina Aussicht gestellt hatte
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Öeg1enüber dıesen ‚europäischen Absichten 1m Vorderen Orient hatten
die Araber wenig Aussicht auf Erfolg. S1e mochten wertvolle Dienste
1m Kriege geleistet haben, den Sıeg un damıt den Prieden ber hatten
dıe Europäer gewonnen. Es Iannn mit Recht bezweifelt werden, ob das
Foreign Ottice oder der Quai d’Orsay den Umfang der arabischen nat1O0-
nalen Bewegung 1mM ehemaligen Osmanıischen Reich überhaupt erkannt
hatten; denn dıe Bewegung W durch en reformfeindlichen Absolu-
tismus des Sultans Abd-al-Hamid dıe Jahrhundertwendie un en iıhm
Tolgenden zentralistischen „Osmanısmus der Jungtürken unterirdi-
scher Tätigkeit verurteilt DSCWCSCN. Di1e Bedeutung er 1n Geheimbünden
organisierten arabischen Nationalbewegung 1st erst lange ach dem Irste’

Weltkrieg, VOT allem durch dıe Veröffentlichung des christlichen Syrers
George Anton1us der Welt ZUr Kienntnis gebracht worden.

Nationalismus 1 Islam
W ıe den Hebräern des Alten LTestamentes ist auch em arabischen

Islam ein nationales Bewußtsein, ZWAT nıcht 1m modernen territorial-
gebundenen Siınne, ohl ber 1n der FPForm der Stammeszugehörigkeit un
des Volkstums nicht fremd Der Prophet Muhammed Jegte Wert darauf,
„Prophet der Araber‘‘ se1n, denen Grott durch 1h:; den „arabıschen
Koran “ sandte. Se1ine Stiftung, dıe e1ine relig1öse und politische Um-
wälzung bedeutete, hat ZW AAr dıe nıedere Form des nationalen EmPp-
findens der Stammeszugehörigkeit esprengt, ber dadurch gleich-
zeitig den. Blick „,auf die nächsthöhere Gemei1inschaft des Volkstums‘“

Hartmann) gelenkt. Dıe Iräger des ersten islamischen Reiches, die
Uma17jaden, Arcm Araber. Woollte amıt e1n Nichtaraber . Muslım und
Vollbürger de:s Reiches werden, mu{ßte ‚j gleichzeitig Klient e1INes
arabischen Stamme's werden. Erst 1m Verlaut der Jahrhunderte;, als
Perser, Türken un Berber siıch in größeren Massen dem Islam
wandten, erweıterte sich die Religion und damıt auch das Reich des
Propheten e1inem tatsächlichen übernationalen Universalismus, dessen
Träger se1it dem Jahrhundert die Türken Ihre Fürsten usSs dem
Hause (O)sman regiıerten als Sultan-Kalıfen das Reich des Islams.

Gegen. das Osmanische Reich erhob sich mi1it dem Beginn die's Jahr
hunderts der Ansturm NnNCUCT mwälzender een und Mächte 2AUS uropa,
dem verhafßten. un verachteten jahrhundertealten ecgynNCr. 1C6 napoleo-
nmischie Expedition WAar Epoche. Mit T beginnt die allmähliche AB=-
LNeNNUN Ägyptens VO Reiche nNier der Famlilie Muhammed 1lıs un das
ständig stärkere Eiınströmen europäischer Ldeen 1n den gesamte: isla-
mischen. Orıent. In der zweiıten Hälfte des Jahrhunderts beobachten W1r
neben dem Beginn des islamıschen Abwehrkampfes e1ne starke politische
Gärung 1n den arabischen und türkischen Reichsteilen, dıe mit der Forde-
runs ach Verwaltungsreform und Verfassung auch nationale Ideens
besonders 1n Syrıen un dem europaoffenen Agypten hervorbrachte.
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Die arabische Krise

In Ägypten erscholl ZU. ersten Mal der Ruf ;,Ägypben den Ägyév
tern‘‘, als 1881 Arabi Pascha mit arabischen Offizieren einen erfolgneichen
Putsch zunächst ZCDCH dıe türkıschen Kameraden, annn aber dıie
wachsende europäische Einmischung 1n die Verwaltung unternahm. Der
Putsch endete mIit der Besetzung des Landes durch dıe Engländer. Mit
Arabi Pascha stand e1in Mann 1n Verbindung, dessen Bedeutung we1it ber
Ägypten hinausging. Muhammed Abduh War der bedeutendste Schüler
des großen islamischen Reformators 1m Jahrhundert, GCamal ad-
Dın al-Afganıt, welcher der SaANZCN modernen Erneuerungs- und Ab-
wehrbewegung Kuropa Gestalt und Form gab Ihm und seinenN
Schülern oing darum, den Islam SC1NE Exponenten standfest ZC
den europäischen Einfluß machen. Dıe VIO!]  = ıhnen 1Ns Leben gerufene
panıslamische Bewegung benu;c_zte die europäischen Ideen, darunter uch
dıe natıonalen.,, d1ie Länder des Islams wıeder einer einheitlichen
Macht 7zusammenzuschließen. uch dıe panarabische Bewegung hat 167
iıhre Wurzeln, Ww1e sich ennn spater 1n den e1n. arabischen Ländern des
Islams beide Bewegungen weıitgehend deckten. In diesen. Gedanken-
gangen lebte och Hussaın, der auft den. Irüummern dies osmanıschen
Reiches e1ne islamische Macht AI deen national-arabischen Kernge-
bieten aufifbauen wollte. Nur se1ne panislamıschen Ideen lassen. den DC-
scheiterten Versuch verstehen, ach der offiziellen Abschafifung des türk1-
schen Kalıtfats durch Afatürk 1924) siıch selbst als Herrn der heilıgen
Städte und Nachkommen des Propheten mit dieser Würde bekleiden.

Während für dıe Retormatoren der Nationalismus e1n Hilfsmittel
für den Panıiıslamısmus WT, bedeutete C tür dıe syrisch-arabischen Chri1-
sten, die VOT allem 1m Libanon eSine bedeutende Minderheit bilden,
einen Selbstzweck. Ste hofften durch ih; VION  — der lastenden Inferior1ität
gegenüber dien Muslimen befreit werden. In Syrien dem auch d|61‘
Libanon gehört hatten die französischen und amerikanıschen Miss10ons-
schulen zunächst aut dıe Chrıisten, dann allmählich auch auft dıe Muslime
einen wachsenden Binflu( ZCWONNCI und VOT allem einer Neubelebung
des unentbehrlichen Hilfsmittels e1INESs nationalen Bewußtseins, der Sprache
nd des Sprachgefühls, erheblich beigetragen. Durch das Bewußtwerden
der eigenen großen literarıschen Tradition ZCW AL der Gegensatz
dem Fremden,, SC1 6S NUunNn türkisch oder europäisch, Gewicht. „Wie die
Sprache NCu belebt wırd 1n der Begegnung mit dem fremden Geistesgut,

tormt siıch das politische Denken 1 ‚gensa den fremden politi-
schen Mächten‘‘ Braune). Der Polizeistaat Abd-al-Hamids konnte
diese Neubelebung ebensowen1g vernichten, w1ie CS ein1xe Jahrzehnte VOT-

her die Polize1 der deutschen Fürsten nıicht vermochte, dıe Nationalbe-
wegung der deutschen omantık erstoren. Unter dem ruck des
Regimes wanderte e1in Tv611 der Syrer ach AÄgypten auUS, W|| malß-
gebend dem Aufschwung einer modernen arabischen Literatur und
Presse beteiligt WAArT. Die Lande Gebliebenen zogen sich dıe Ver-
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de Geheim ünd' ZUuruüc Sıeborgen
bruch des ersten Wel Morgenluft its Januar
1915 e11Ne mündliche Botschaft 'ussaıin richteten mit der Frage, ob KT

bereit SCL, sich die Spitze CC arabischen Unabhängigkeitsbewegung
SCDCN die Türkei stellen.

‚„„Der Aufstand Iın der Wüste
AÄAus Agypten und Syrıen selbst kamen warnende Stimmen,, die lieber

das kleinere bel der osmanıschen aber immerhin muslimıschen
Herrschait tragen wollten, als siıch auf Gnade und Ungnade den
Europäern ergeben. ussaın gab Erst ach langem Überlegen dem:
Drängen der Revolutionäre. ach und beganndıie Verhandlungen mMI1t den
Engländern. S1e WATrcn langwier1g und drohten des Öötfteren sche1itern.
Schließlich kam CS C116T Einigung, die dıe strittigen Fragen N d
chwebe lie1ß, CNn auch dıe schriftliche Fassung der englischen Ver-

pflichtung dıe für ussaın gunst1ge Auslegung auft der Priedenkonfterenz
rechtiertigte (Hogarth).

Junı 1916 begann der „„Aufstand er Wüste;“ der ZW arr Zur

führte, aber den Arabern nıchtAbschüttelung des „türkischen Joches‘”
die erhoffte Selbständigkeit C1MCIN großarabischen Rıeiche brachte. Be1
den Friedensverhandlungen ze1igte e's sich, daß dıe Araber keine Führer-
persönlichkeiten Von Format besaßen. Während ı der zerschlagenen Türkei
der entschiedene Wille Kıemal Paschas, der später den Ehrennamen Ata-
türk (Türkenvater) annahm, un GE Helter gSCcgCnH die allierten Pläne
un TIruppen e1iNen türkıschen Nationalstaat durchsetzte,, gelang
CS den Arabern nicht, machtvolle Volksbewegung als Rückendeckung
für dıe diplomatischen Verhandlungen autfzubieten. D1e Freiheitskämpfer
hatten sich ach dem Kriege auf Nomadenart mI1T reicher Beute alle
Wınde Zerstreut SO fanden die Allierten weder Damaskus noch SONST-

neNNENSWeErteEnN Widerstand CDC dıe Auftei1lung dies arabischen Ge-
bietes einzelne Mandatsländer. Frankreich erhielt den nördlichen e1]
Syrıens (heute Syrıen und Libanon), England den ölreichen Irak, Süd-

(heute Transjordanıen) und als Sondermandat Palästina m1t er

Auflage, hier das 7z10n1ıstische Nationalheim fördern. Faissal, er ach
SC11N'CIMM triumphalen Einzug Damaskus Nur WChLSCWochen
Hauptstadt residieren konnte, wurde VIOTL den Franzosen abgeschoben und
erhielt schr ı1ıhrem Mißvergnügen V'O] den Engländern den Thron des

Staates Irak Se1n Bruder Abdallah wurde Emir der Verlegenhe1its-
lösung Transjordanıien, das ach dem Z7weıten Weltkrieg Königreich
befördert wurde. Der Vater ussaln wurdıe rC später VOIL 2n

siegreichen Wahhabiten Ibn-Sauds Aaus SC1NCM Königreich Hidschaz VeTI>=

triıeben und starb C1NCS e1in. Todes auf der fernen Briteninsel Cypern.
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schen CN Kriegen
reichs brachtenden Arabern, demDıe Mandate Englands und Frank

„Volk ohne Grenzen‘“‘, zum ersten Mal den Begriff der ‘\pyolitisch-hex_'ri—
tori1alen Grenzen als Grundlage der Nat1on be1i Die Landmesser kamen
un steckten dıe NecuUCI Hoheitsgebiete ab Das gıng nicht ohne gnqß‘e
Schwierigkeiten ab Se1t undenklichen Zeıiten kannten dıe Beduinen kein
Hındern1is tür ıhre Wanderungen. Ihnen galt als nationale Zuständigkeit

ALder Stamm, WeCNnNn CS hoch kam das Volkstum, niemals aber das S  S
wechselnde Land Nun mußten S1C sich esetze quemen, dıe VO  \

dien seßhafiten. Völkern Europas kamen, TÜr dıe NUur dann eine Nation
existierte, S1'e e1n festes territoriales Gebiet hatte Es gab daher
bitterte Gefechte 7wischen den. renztruppen und den ' Oomaden. Z wei
Grenzkur1i10sa der Nordostflanke des heutigen Reiches Ibn-Sauds
sprechen e1inNe, beredte Spracfme Von den ehemaligen Schwierigkeiten. BInnerhalb der NCUCIl renzen sollte siıch NunNn nach dem Erziehungsplan
der Mandatsmächte e1n NECUCT syrischer, transjordanischer, irakıscher uUuSW

Staat bilden ach europäischem Vorbild. Dıe Verschiedenartigkeit der
einzelnen Staaten wurde noch dadurch unterstrichen, da{iß S1C verschiedene
Verfassungen erhielten. Wenig Europa berührt blıeb die eigentliche
arabische Halbıinsel, aut der se1it 1924 Abd-al-Azız bn-Saud 1n ber-
Lieferter patriarchalischer Absoluthe1it herrscht w1e auch SC1MN südlicher
Nachbar der Imam VO CMEN. In Ägypten, dessen englisches Protek-
Ira 19306 durch einen Vertrag abgelöst wurde, regiert als konstitutio-

nelLer König Faruk A4uSs dem Hause Muhammed Alıs Den T’'hron des

Königreiches Irak, das bıs 1932 englisches Mandat und seitdem
ebenfalls durch eiınen Vertrag England gebunden 15  € hatte 7zunächst
Faissal 1nne. ach seINeM "TLode regierte tür kurze Ze1it sSe1n Sohn hazı
ach diessen tödlichem Autounfall übernahm der Bruder seiner Gattıin,
Abd-al-Ilah die Regentschaft tür den: minderjährıgen Faissal TE In "Lrans-

jordantien, das se1t 1946 unabhäniges Königreich 1St Vor kurzem
se1nen Namen 1n Haschimidisches Königreich Jordan umgewandelt
hat, regiert als etzter An der Weltkriegsgarde Abdallah Ibn-Hussaın.
Syrien wurde unter französischem Mandat zunächst aufgeteilt die

überwiegend christliche Republik Liıbanon und e1iIne syrisché Restrepublik,
a Fa i N Ba dıe w1iederum 1n einzelne Territorien, w1e das Alawitengebiet und den

Dschebel Druz föderalistisch zergliedert VWEAT. Bald mehr, bald weniger
stark betont überall jedoch spürbar entstand 2US der territorialen
Abschließung allmählich e1nNn besonderes ägyptisches, syrisches, irakisches
uSW.,. Nationalbewußtsein. Hussains Gedanke e1InNESs arabischen. Reiches
schıen VOT der europäischen national-territorialen Aufgliederung kapi-
tulieren müussen, WeN)1 nicht e 1n besonderes Ereign1s ußen diese

Entwicklung 1n andere Bahnen lenkte.
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Infolge seiner langen Absonderung den arabischen Ländern be-
reits VOT dem ersten Weltkrieg un! einer natürlichen Ne1igung Z.UT 180-
lation zeigte besonders Ägypten recht kräftige Irıebe des Lokalnationalis-
INUS. In den Schriften eines Salama Musa und Taufiqg al-Hakim kommt
die Besinnung auf die viertausendjährige Eigenkultur dies Nıllandes über-
raschend eindrucksvoll un klar 7um Ausdruck Diese ägyptischen D e
tellektuellen tühlen siıch stärker den Pharaonen als den Bedu1inen ın der
mesopotamıschen Steppe rwandt. EBın äahnlıches Beispiel neuentstandenen
Nationalbewußtseins europäischer Prägung 1efert dıe Türke1 Atatürks,
dıe radıkal mit der osmanıschen Reichstradıition un dem Islam brach,

sich Sanz einer türkıschen Geschichtsideologiue hinzugeben, dıe den
zwanzıger Jahren manchmal recht eigenartigen Ansıichten tführte'.
Ahnlich w1ie Ägypten begann auch das Reich Ibn-Sauds e1n Sonderleben

Lühren, das te1ils auf der natürliıchen Abgeschlossenheit der arabıschen
Halbinsel, teils aut der rel1ig1ösen Sonderheit der wahhabitischen Sekte
beruht

Palästina schlıießlich wurde durch e1Ine re1in britische Verwaltung
uch ach außen hın VO  $ den arabischen Ländern abgeschlossen. Es W

1n der Zwischenkriegszeit e1n erd der Unruhen, dıie V O!  5 deen einheim1-
schen Arabern DSCZECN die 710nistischie Eınwanderung entfacht wurden.
Von den Bruderstaaten erhielten s1e theoretische Unterstützung.
Palästina hätte z7um Lodernden Fanal arabischer Einigkeit werden können;

wurde zum .Symbol der arabıischen Zerrissenheit. uch die DD
me1nsame Religi0on des Islams konnte keinen Zusammenschlu{fß für Pa-
ästina herbeizuführen, obwohl das Heılige Land un besonders seinNe
Hauptstadt Jerusalem auch der Religion des Propheten verehrungs-
würdig ist Dıe Masdsch1d al-Aqsa auf dem heiligen Felsen dies alten
Lempels gehört neben den Heilıgtümern ın Mekka un Medina den
hervorragendsten Stätten des Islams. er panıslamische Gedanke ätte
deshalb dıe panarabiısche Idee kräftigen und tördern können. An Be-
schlüssen un Resolutionen, Kongressen un Debatten tehlte CS nıcht
Tatsächlich aber blıeben s1e unwirksam. Eın islamischer Weltkongreiß,
den der Mulft1i VON Jerusalem, Hadsch Amın al-Hussaini Ende 1931 ach
Jerusalem einberıef, um die Rechte des Islams auftf 1e Stadt un! das Land

betonen, hatte denselben Mißerfolg w1e die anderen panıslamiıschen
Kongresse, dıe 1926 ach Mekka un Kaıro 1n rivalisıerender Gleich-
zeitigkeit einberuten wurden, un der panarabische Kongrei3 1m Sep-
tember 1937 1n dem damaszenı1ıschen Vorort Bludan.

Der YWeEeLLE Weltkrieg
Dıe Araber 2recen autf dem besten Wege, siıch in einzelne Staaten 2AUS-

einander leben, als der 7 wie1te Weltkrieg diem einen kräftigen Einhalt
gebo‘ Das Prinzıp des „divide et impera mu{fte der Notwendigkeıit einer
raschen un intensiven Zusammenfassung der wirtschaftlichen und dann
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Die graßische Krise
uch der politischéh Kräftte weichen, die 'Wbstxnächte den arabi-
schen Raum erfolgreich 1n ihre Kriegsanstrengungen einsetzen wollten.
ıDie künstlichen Schranken 7zwıischen den. einzelnen Staaten Ließen sich
jedoch nıcht ber Nacht beseitigen, W1e das „Middle Kast Supply
Center‘““ verlangte. Gegen den Wıderstand der vichyhörigen Mandats-
regierung 1n Syrıen und dem Lıbanon mu{fßte SO:  5 mIit Waffengewalt
eingeschritten werden, ebenso WwW1e SCDCH den deutschfreundlichen. Auft-
stand des Rasch1id Alı al-Gailanı Irak. Schr Zu Unwillen Q De
Gaulle-Regierung bekamen dıe Engländer dadurch das eft 1m Vorderen
Orıient alleın der and S1e hatte damıt dıe Fehler dies Sykes-Picot-
Abkommens 1in ihrem Sinne behoben und die französisch-britische Doppel-
herrschaft östlichen Mittelmeer beseitigt. Für kurze Ze1t stand Eng-
and als unbestrittener alleiniger Herr des arabischen Orıients da. ber
bald irat der mächtige amerikaniısche Bundesgenosse als Rıvale autf den
Plan un begann sich durch dıe NCUuU entdeckten Ölgebiete VO Dahran
der Westküste des Persischen Golfes 1n das Reich Ibn-Sauds einzuschieben.
1942 arbeiteten die Vereinigten Staaten bereits Middle Kast Supply
Center mit, W 4S den Briten ZWATr politisch ungelegen kam, jedoch aus
wirtschaftlichen Gründen hingenommen werden ußte

Für England galt CS MNUN, keine Ze1it verlieren, dıe Fäden 1n der
and behalten. Während vorher STELS wischen Juden und Arabern
geschwankt hatte, sSsetizte eindeutig aut dıe arabische Karte ur
VO dem Kriege hatte bereits e1n Weißbuch In der Palästinairage diese
Wendung 1in das arabische Lager angedeutet. Die jüdısche Einwanderungs-
qUOLE wurde stark beschränkt un späterhıin VO der Zustimmung der
Araber abhängig gemacht. Im Pebruar 1940 kam dann das Verbot Von

Landerwerb durch die Juden als we1lteres Zugeständnis.
ach diıesen Vorsptelen SCETIZTE 1mM Jahre 1941 dıe eCUC Politik mI1t

vollen Kräften e1in Am 29 Maı gab der konservatıve Außenminister
Eden dıe Bereitschaft Englands bekannt, „that cultural and eCONOM1LC t1es
between the arab countr1ies, VICS and political t1eS UOO, should be SIrenNS-
thened‘‘ un wiederholte D Pebruar 1943 VOTL dem Unterhaus: ‚„His
Mayestys Government would 1e6W wıth sympathy anı y aAm OoNS the
Arabs prorno'oe the1ır ECONOMUC, cultural 1023 political unity‘‘. Das
klare W.orte. S1e besagten 1n aller Eindeutigkeit, daß nunmehr den Ara-

bern dıe Wege geöiinet se1en, den VOI der panarabischen Bewegung
erstrebten gemeinsamen Staat schaffen. Nun aber zeigte sich, daß
dieses Zirel mächtige Gegner hatte Vor allem lag un: hiegt dıe arabische
Einheit ganz un Sar außerhal der ünsche d\€I' Fürsten, VOLL denen
jeder  Un einzelne be1 einer politischén Vereinigung oder auch - ILUR: Ver-

bindung der Länder nıchts gewinnen, ohl aber vel verlıieren kann.
König Abdallah VO!|  - Transjordanten spricht 1n seinen Miemoiren sehr ab-
lehnend V'O! diesem englischen Angebot. Dasselbe tun uch Se1INE Rivalen
Paruk VO!  '‚3 Agypten un: Ibn-Saud VO!  } Arabıen Keiner dieser re1ı Herr-
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scher kann Herrsc aft be da "abiscdie
Rıesich ‚erhalten; denn dafür sind die Gegenkräfte jeden einzelnen
AB stark. UÜberdies hätte be1 der starkenÜberschneidung VO' Religion und
Politik Islam früher odelr S  a  ı8 auch dıe rage des Kalıfats Ent-
scheidung gestanden. Hıerfür aber sind die Aussıichten dies p‘llt'lt9.l'll—
schen, der überwıegend sunnıitischen Mehrheit der Araber als Ketzer
abgelehnten bn-Saud ebenso ungunskL1g W1IC diejenigen des ägyptischen
ÖnN1gs Faruk;, der keine arabıschen, sondern albanische Vortahren hat
Beide Fürsten hatten aut den panıslamıschen Konterenzen der \OTr-

A kriegszeit sorgfältig das Terrain untersucht un: sich nıcht als Kandıidaten
autstellen lassen, nachdem ihnen deutlich das Schicksal Hussaıns VO Augen
gestellt wordien WAar. Dessen Sohn Abdallah schien als Mitglied der scher1-
t1schen Famılıe aus Mekka och dıe besten Aussichten haben ber
ıhm verdenkein die me1sten Araber SC1NE CHAC und unerschütterliche
Freundschaft MI1L dien ungläubigen Engländern uch dıe europäischen
Berater der arabischen Fürsten, Männer dıe jahrzehntelang MI1T den
Arabern lebten, dem Zusammenschluß abhold Lawrence der
Freund Faissals nannte deen Gedanken des arabischen Reiches oder C1Ner

arabischen Föderattion C1NeN Unsınn, und John St Philby, der Berater
Ibn-Sauds, hält diese Pläne tür aussichtsreich.

Warten un: sınd die Fürsten C den Einigungsplan, fand
SC1N€E natürlichen und besoeisterten Befürworter be1 den Intellek-
tuellen un den MI1 diesen 7zusammenarbeitenden „‚fortschrittlichen PO-
lıtıkern CC S1e sahen endlich iıhre Ze1it gekommen uch dıe „alten ürken‘”,
führende Araber dıe A4ausSs der frühenren osmanıschen Verwaltung SLamM  —
ten und ganz den Gedankengängen CINISCN Reiches lebten, traten
für den Plan C1)  =) An ihrer pıtze Nur1 as-Sa1d Pascha, der nationalistische
un englandfreundliche Ministerpräsident des Iraks Nirgendwo wurde

dıe Zerrissenheit der arabischen Nachkriegswelt ebhaft empfunden
und bekämpft W1C VonNn den arabischen Beamten des echemaligen —
schen Reiches Ihre Wortführer WAarcn wie1it davon entiernt C11N' Wıeder-
kehr der Osmanıschen Herrschaft erstreben; ber S1C w16esSeN schr g_.
schickt auf dıe bedeutende Rolle hın, dıe Araber der Hohen Pforte
spielten und betonen den großen EBinfluß en arabische Mınıisterpräsi-
denten auft dıe Geschicke des Reiches des Islams 4usübte. Nur1 AaS-

Sa1d wurde VO! diem ägyptischen Ministerpräsidenten Nahhas Pascha,
dem Führer der nationalistischen Wafd-Parten, unterstutzt Nahhas Pascha,
der Gegensatz ZUT Krone stand, atte mi1t dem englisch-ägyptischen
Vertrag On 1936 SC11:\ FPFreundschaftt mi1t England gemacht. Er trat
ebenso' Lleidenschaftlich für dien englischen Vorschlag C1N, WI1C 1h:
Könıg bekämpfte Nahhas sah dıe Möglıchkeiten, dıe sıch aus einer kom-
menden arabischen Un1on für Agypten boten, durchaus eal Gegen die
Bestrebungen ZuUur Trennung un Abschließung VO  i der arabıischen Welt
vertfocht [  — den ägyptischen Führungsanspruch arabıschen Raum Da-
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das fortgeschrittenste arabische Lan Se1ine Presse und Literatur
weit verbreitet. Seine moderne Verwaltung gilt als vorbildlich und SE1N
Staatswesen als das gesichertste.. Auft relig1ösem Gebiet ist die ausend- E AAjährige' Arzhar-Universität 1 Ka1iro ührend Reiche des Islams bıs hın

den iındonesischen und chinesischen Muslimen.. Ihre Rechtsgutachten
gelten als verbindlich W16 rüher diejenıgen des Scheichs al-Islam 1 Kon-
stantinopel.
Auch dıe Wırtschaft torderte den Zusammenschlufß ach der Be-

endigung dies afrıkanıischen Feldzugs standen dıe einzelnen Staaten VOT
schweren dorgen. er Waren- und Geld'strom AaUS aller Weelt versıegte
Dıie en Jahren der wirtschattlichen Blüte begonnene Zusammenarbeit A
mulßte ZU: mindesten weıitergeführt werdien und darüber hinaus schıenS a 7 P E E : C1MN einheitliches Münz- un Zollwesen und dıe Aufhebung des Palß-
ZWaNgS 7zwıischen dien einzelnen Ländern als unbedingtes Erfordern1is

Die Arabische Umnion ®
SO0 drängten Religion und Idealismus, Kultur und Wirtscha{ft Zur Ein-

heit hın, da{iß schließlich der Wıderstand der Gegner erlahmte. Am März
1945 wurde das Manıteist der Arabıischen Union Alexandrıen Von den
steben arabischen Staaten Agypten, T’ransjordanten, dem Irak Syrıen
dem Lıbanon, Saudısch-Arabıen und dem Jemen unterzeichnet. Zum
Sıtz wurde Kalro bestimmt, Wl der Generalsekretär Abd-ar-Rahman
Azzam Pascha, bislang ägyptischer Miınıister für arabıische Angelegen-
heıten, die Geschätte des Bundes führt

Dıie erste Aktıon der Unı0on für Syrıen und den Libanon WAar Kr-
Tolg, freilich wesentlich deshalb weil der Wunsch Englands dahıinter
steckte:, WA4S den mißtrausschen Gerüchten, AT Bund E1 C1NC TC11LE Ange-
legenheıit Englands, NCUC Nahrung gab Jahr 1946 Z0OS Frankreich
SEeE1INE Besatzungen AB den beiden Republiken endgültig zurück. Damıit
hatten S1e ihre volle PFreiheit erhalten. Andere Vorstöfße dier Unton
gunsten der nıcht selbständigen Gebiete Nordafrika blıeben jedoch
erfolglos, en auch die Engländer alles daran setzten, den dortigen
arabischen Gemeinschaften weıtgehendie Hılfe eisten: Eın ‚„„Ireies
nordafrıkanisches Büro Ka1iro hält dıe Freiheitswünsche der Marok- VE S,
kaner, Algerier und TITunesier lebendig Selbstverständlich vergafß dıie
Un10on dıe Anhlıegen ıhrer E19ENCN Mitglıeder nıcht S1e machte sıch ZU

Anwalt r ägyptischen Forderung auftf Vereinigung des Sudans mi KAgypten dıe' unter dem Schlagwort der ‚„‚Einheit des Nıltals“ C1n Stan- e adiges Kreuz der englisch-ägyptischen Beziehungen bildet und C1MNOer
starken Abkühlung die's SEDENSCLUYEN Verhältnisses geführt hat

Wıederum aber Wr WI1C der Zwischenkriegszeit Palästina der Probe-
Ste1nN tür dien werdenden Staatenbund Weenn VOT diem zwe1liten Weltkrieg
dıe arabıischen Staaten ihre Landsleute Palästina geringfüg1g,
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nicht Zu sagen gar nicht, unterstützt hatten; So sah sich hingegen die
Un10n einem gemeinsamen Handeln verpflichtet. Sıe mu{(te sich
Wortführer und Vorkämpfer SCDOCH den Zion1ismus machen, wEeNnnNn s1e
nıcht VOT vornhenein auft jedes Ansehen be1 den Arabern und darübelr
hinaus be1 allen Muslimen verzichten wollte|. ndie November 1945 e_
klärte S1:E) daher den „ Wirtschaftskrieg DCDCN dıe jüdischen Waren‘ und
verbot ıhren Mitgliedsstaaten, den Z1y0onisten Re1isevisen durch arabıisches
Gebiet erteilen.. Se1it ıhrer Erfindung aber haben wirtschaftliche Sank-
t1onen imMmMer das gleiche Schicksal gehabt S1C verlıefen 1m Sande. SO uch
hier. Die Unıon W nıcht in der Lage, ihren Anordnungen Nachdruck

verschatfen Nur ihre Sprache blıeh unversöhnlich. Gegenüber einer
englisch-amerikanischen Komxhission‚ dıe Ende 1945 das Heilige: Land
bereiste, gab sS1€e .1n T1ıtelchen der arabıischen Ansprüche aut. Der Kom-
missionsbericht ON 3 Aprıl 1946 ze1igte denn auch, daß die ympa-
thıen tür dıe! arabische Sache Schwınden und siıch dıe Gunst der
Weltmächte mehr und mehr den geschliffenen und verbindlichen Argu-
menten der Z10n1isten zune1gte:. Als Antwort aut den Bericht tratfen die
Vertreter der Un1onsstaaten 1n dem damaszenischen Vorort Bludan
Sammen und stellten 1n einem Zehn-Punkte-Programm 3ochmals iıhre
Forderungen tfür Palästina auf, dıie die Grundlage tür iıhre gemeinsame
Politik darstellen sollten. Von der Mandatsmacht England torderte die
Union dıe sofortige Errichtung einer provısorischen Regierung mi1t s1ieben
arabischen HCN jüdischen Minıistern; Verbot jeder jüdıschen EBın-
wanderung; Vorbereitung einer yerfassunggebenden Versammlung und
Ersetzung diels Mandats durch einen englisch-palästinensischen C  ag
analog den Verträgen mit den anderen arabıschen Staaten.

Als die Engländer diesen Vorschlag ablehnten, wandten sich dıe Ara-
ber nıcht ohne Wiıderspruch eigenen Lager dıie UNO Eıige Mit-
glıedsstaaten glaubten siıch VU ihr nıchts Guten versehen dürtfen S1e
sollten recht behalten. Dıe UN  ® beschlofß 29 November 1947 mIt
Z ZCDCN 15 Stimmen und Enthaltungen die Te1lung des Landes
einen arabıischen und 1Nen jüdischen Staat Nach der Lage der Dınge
bedeutete das dıe kriegerische Auseinandersetzung 7zwischen 7 ion1sten
und Arabern: dem Augenblick, da dıe Briten das Land verließen. Das
geschah 15 Maı 19458 Sofort marschierten ägyptische Iruppen vVvom
Süden, dıie berühmte Arabische Leg1on Transjordanitens unter Glubb
Pascha, kleinere Truppenteile aus Syrıen und dem Libanon und irakische
Hıltfskräfte ın Palästina C1n. Als einziIge Großmacht unterstutzte Eng-
land dıe Araber, hıs die Vereimgten Staaten energisch London inter-
venıerten.

Diese gemeinsame arabıische Aktıon AA den Anscheıin, daß der
arabısche Nationalismus SECE1NE WOTrm der UnıuonC hatte und
durch s1e einem gemeinsamen Handeln SCOCH einen gemeinsamen Feind

Doc der Schein Lro. Dıe arabıische Propaganda lLief au£\ vollen
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Touren unter dem Schlagwort: rr die Z.yonisten 1Ns Meer‘*‘“. ber
bald ze1igte sich‘  ‘  5 daß ‚ die Z10n1isten Warcn, die dıe Vorbereitungs-

Ze1t genutzt hatten, y während CS den Arabern allem ehlte; VIO  $ den
Watftfen b1ıs einem gemeinsamen Plan Der 710N1istischien. Haganah und
dien freien Terrorbanden des Stern und er Irgun Zwal Leum1 gelang

bınnen kurzem, die unt zusammengewürfelte palästinesische Be-
Ireiungsarmee unter dem Revolutionshelden Fauz1 al-Kaukdschi 1n alle
Wınde zerstreuen. Die TIruppen der Untonsstaaten aber standen (Je-
wehr be1 FPu{ß der setzten diejenigen Gebiete,, die selbst 1n Besitz

nehmen gedachten. S1e wurden einzeln m1it leichter Mührle VO den 710-
nıstischen Truppen zurückgeschlagen. Nur der abischen Legıon C -
lang ‚o dıie Altstadt VO! Jerusalem nehmen und halten ber g._
rade ıhr zögernder Vormarsch zeigte, daß . König Abdallah andere ADb-
sichten hatte', als für die Unton dıe Kastanıen AULS dem Heuer holen!
der dıe Palästinenser uneigennütz1g unterstutzen Se1ine Pläne wurden
klar, ql 1m Dezember 1948 auf e1gene Faust mi1t den Zion1ısten ber
einen Waitenstillstand verhandelte und gleichzeitig e1n Kongreiß der
palästinensischen Araber 1n Jericho die Vereinigung Palästinas mi1t 'Lrans-
jordanıen verkündete. Eine Folgie dieser Vereinigung der arabischen
Reste Palästinas ist dıe Umänderung es Namens Transjordanıen
‚„‚Haschimidisches Königreich des Jordans’, dıe Abdallah VOT einiger Zeıt
offiziell erklärte. Die darauft folgenden zweiseltigen Waffenstilistands-
verhandlungen der anderen arabischen Staaten mM1t Israel heßen
kennen, daß dıe. arabische Un1ion der palästinensischen Zerreißprobe
nıcht gewachsen W 1:e; Krise der Un1on trat unverhüllt den Tag

Hat amıt auch das nationale Einheitsbewußtsein der Araber den Fang-
sto413 erhalten ? Ist der S1eg des arabischen \Natiomalfiehl:erg:‚ des Partiku-
larısmus, endgültig! Uas e1in Trugschluß. In der Nachkriegszeit hat
e1INEe Flut nationalistischer Leidenschaften besonders dıe fortgeschrittenen
Staaten gypten, Syrıen und den Irak überschwemmt. Sıe ze1igte siıch 1n
den fremdenfeindlichen Demonstrationen des SOommers 19458 Agypten,
1n dem Bagdader Putsch ach den Vertragsverhandlungen 7wischen Eng-
land un dem Irak, dem che1itern der englisch-ägyptischen Verhandlungen
ber den Sudan, 1in dem allgemeinen Mißtrauen CS den Englandfreund
Abdallah und neuerlich wieder in den ‘ beiden syrischen Militärputschen.
Die Araber sind 1n allen Ländern nach W1€e VO überzeugt, da{ß
S1€ zusammengehönen, daß s1e eiIne gemeinsame Natıon bilden und daß
alles daran werden: musse, 1869€ Eıinheit Z vollenden. Der Ruf
ach einem ‚‚arabischen Bisma;*ck“ 1ist nıcht überhören.

Die islamischen Bewe gungen
Der panarabischie Gedanke hat als mächtige Rückendeckung den Islam

Zwar hit_:ltt:n Rausch der ersten Begeisterung über die eindringenden
Ideen Europa nicht NUr viele Europäer, ;»ondem auch Muhamme-
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daner di erst rte des odie weıiht 1e Ab-’ropheten dem
schaffung des Kalifats durch Atatürk erschıenden me1sten als der letzte

endgültige Schlag. Aber S1C hatten sich getäuscht. Freıilich bestehen
Aussichten für die Wıedererweckung des Kalıfats absehbarer

Zeıit Es 1sSt jedoch dem Islam nıiıcht SO wesentlich zugehörig W1C eLiwa
das Papsttum der Kıirche Gew1ß hat auch C1MN weıtgehende ‚„„‚Säkulari-
CTUNS des Denkens‘“ Hartmann) eingesetzt, W1C6 parallel ı1} uropa
der Fall 1st ber Jer W16 OIt besinnen sich dıe tieferen Geister; unbe-
Irvedigt von der Oberflächlichkeit des technıischen und materiellen Fort-
schritts, aut dıe echten Grundlagen des CI esenNs. Als ZU Re1-
spıel der Rechtsphilosoph Abd Raz1q Jahre 1925 dıe modernistische
"Theorie V'O)]  S der absoluten I’rennung 7wıischen Kırche un Staat, dıe ihre
urzeln 1 national-lIiberalen Denken europäischerMachttheoretiker hat,
auch 1 den Islam eintühren wollte und iıhn S! SC1NECIN Weesen angriif,
da wurdıe die Gefahr VO dem maßgebenden Professorenkolleg1um der
Arzhar sSOtoOort erkannt und als Modernismus verurteılt.

Gegen dıe nationalstaatliche der arabischen Fürsten hat sıch
er panarabiısche Gedanke CNS MI1L dem panıslamischen verbunden. ach
der Zerstörung des Oosmanıschen Reiches 1St C wesentlicher Reibungs-
punkt 7wıischen beiden ewegungen verschwunden, denn der Panarabis-
11NUS tand ehediem Oosmanıschen Reich SC11: heftigsten Gegner dem
Reichsgedanken der siıch aut panıslamısche ILdeen stutzte ber schon
damals ZE1ZTE sıch Agypten, das nıiıcht der Herrschaft der Ptforte
stand C10'C weitgehende Deckunge der panıslamischen und der panarabı-
schen Bewegung SCDCH dıe iremde, europäischeMacht ach dem 2rsten

Weltkrieg hat diese 7zusammentassende Bewegung auch den anderen
arabischen Gebieten Anklang gefunden, da siıch nun auch 1er Islam und
Arabertum SCMECINSAM der Abwehr Europa befanden

Vior allem {28 sich diese CNDC Verbindung dien NEUGC islamischen
Gesellschaften dıe sich ach dem Jahre 1945 we1lt verbreıtet haben Es 1ST
bezeichnend da{fß sich d1ie ‚„„Muslımischie Bruderschaft‘‘ dıe als Beispiel
dienen MOQZC, NUur über die arabischen Länder verbreıtet, während ähn-
liche Bewegungen selbständıg und unabhängıg auch 1 Pakistan un Indo-
NeCS1CH entstanden sind. Dıe Bruderschaft ist extIrem muslimisch und gleich-
ze1it1g EextTemM arabisch-nationalistisch, das heißt, S1C betont das Islam
begründete Übergewicht des Arabertums. Ideal 1SEt die volle Wıeder-
herstellung CS ursprünglichen Islams un C1NeTr Identität 7wıischen Re-

und Politik klarer Hervorhebung des Priımats der Araber, der
„„auserwählten muslimischen Natıon. Daher S1ind ihre schär{fsten Gegner
dıe staatsnationalen Parteıien den einzelnen arabischen Ländern, die
ebenso bekämpfen W1C die europäischen Eroberer und die Zisonisten
Palästina.

Ihr Vorbild schlechthin. 1st auch hier der Prophet, der SaNzZ allgemeın
modernen Islam wıieder stärker als ı den veErgangCNCh a underten
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den Mittel nkt gerückt w Nam wırd der aAMı pL
dıe Ungläubigen geführt. Der Vers AausSs der Sure1st derbezeich-
nende Wahlspruch dq6 Tr Bruderschaft „S'O‘ rüstet wıider S (die Un- sgläubigen) w4S ihr VErmMOgtT Kräften und Rossescharen damıt 1
Schrecken versetfzen Gottes Feind und Curen Feiınd Dieses Motto
umrahmt ihrem Wappen Z wWwe1 gekreuzte Schwerter, 7wıischen iıhnen
den Koran Mıt dıesem Absolutheitsanspruch verlangt dıe Bruderschaft
die Wıederherstellung der Scheria dies relig1ösen Rechtes, das heute we1lit-
gehend durch C111 bürgerliches Gesetzbuch europäischen Vorbilds
SETIzZTt 1st Sogar dıe: alten Talıonsbestimmungen, dıe dem Schlagwort
„A'llg*e Auge, Zahn C ausgedrückt sınd, werden ähnlıch W1C

dem wahhabitischen Reıich Ihn Sauds wıieder aufgegriffen Dıe Kampfi-
methoden der Bruderschaft, W1C der polıtische Mord, dem Agypten &A  E
zuletzt Ende 1948 der Ministerpräsident Nukrasch1 Pascha Opfer
gefallen ist, kurze Ze1it darauf der Begründer der Bruderschaft Has-
San q] anı selbst CI1INNEC An dıe erbarmungslosen Zeiten der Assassınen
während der Kreuzzüge politischen Leben tordert die Bruderschaft
VO! den Verwaltungsbeamten volle persönliche Verantwortung ZEDECN-
über dien Grundsätzen des Islams. Dı1ie Dienststunden dürten Zzu Beispiel
die Iünimalıigen Gebetsze1iten nıcht beeinträchtigen. Das persönliche Leben,
Feste und Gesellschaften dürfen sıch MNUur Rahmen es religiösen (Ge-
SEeELZCS bewegen. Dıe Prostitution wırd ebenso verboten W16 die Glücks-
spiele, Lotterien un! Rennwetten. Eın Mann dart N! mıit Tau allein

SC1N, SC1 denn mMI1t SC1NEN Ehefrauen. Die "Tanzdıelen werden
geschlossen. egen Fastenbrecher, Flucher und Gebetsverweigerer nuß
die Geme1inschaft einschreiten. Dıie Elementarschulen mMUSSEN wieder
Koranschulen bei dien Moscheen werden In ihnen 1STt dıe relig1öse Unter-
WE1ISUNS erste Pflicht neben d161' sorgfältigen Erlernung er VIO' Propheten
ausgezeichneten arabischen Sprache

Wır sehien dieser NCUCN Bewegung dıe absolute Rückkehr den.
Quellen der TC1NenN Lehre de's Propheten MIt 1hren Lıicht- ber uch mIt
ihren tiefen Schattenseliten. Vıon den SaNzCh Modernisterungsbestrebungen Edes und Jahrhunderts ist 1er alleın der arabısche Nationalge-
dankıe übrig geblieben, der aber. C6 gepredigten Form ebenfalls W1C-

der unmittelbar das Erbe des Propheten anschließt
Dıe Bruderschait zählt MiılLlionen vVvon Anhängern, dıe ıhre I1deen

allen arabischen Ländern verbreiten un: mehr der WEN1LSCT allen
Nationalregierungen otftfener FPeindschaftt stehen. Wa9as dıe arabische
Union der politi;chen Ebene Aaus NC vermochte, sıch we1iten Anklang

Volke verscha{ifen, das hat die Bruderschait fertig gebracht. S1e
1st Ce11Ne echte Volksbewegung.

Erst dıe Zukunft wird ZC1SCNH, ob diese islamischen Erneuerungsbe-
WECSUNSCNH Einflu{£ß auf dıe Staatsbildung 1 arabischen Raum haben
werden. Eınes ist allerdings jetzt schon klar Es wierden nıcht die' IL
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verändert übernommenen europäischen Ideen SCIN, die das zukünitige Bıild
der arabischen Länder bestimmen Mit anderen W.orten die auf T17

europäischen Grundsätzen beruhende Arabısche Un1on 1ST nıiıcht der Weg,
aut dem dıe Araber ihre Zukunftt autbauen S1e hat sich als e1ine
Summe der arabischen Staaten; aber nıcht als Produkt des Arabertums
165SCH Die SeEDHENWALLSE Kr1ise der Unı0n geht autf dıe Grundlagen U e a SE Maı antordert hier C1N: Entscheidung, dıe HNur Sinnie ursprung-
lıchen arabıischen und muslimischen Nationalbewußtseins gelöst werden
kannn

Schmerzverarbeitung
Von

Fügt 1n  \a "Tier VON außen plötzlıchen heftigen Schmerz ZU,
Seizt CS sich MITL 5 Sturm und planloser wegungen

Wehr S0 sinnlos jede einzelne dieser Bewegungen erscheint, bi0-
logisch sinnvoll 1ST doch der ZSaANZC Bewegungssturm: Irgendeiner dieser
wegungen wıird schon gelıngen, dıe Schmerzursache bese1tigen.
Ist dies em T1ier SO  Do]lückt, ebbt SEeE1NC Erregung langsam wieder ab;

beruhigt siıch. Innerlich entstehenden Schmerzen freilich kannn C111 Tıer
nıcht aut diese We1ise entkommen Es verkriecht sich legt das schmer-
endie lied still und e& tür Warmhaltung Gelegentlich 1ST be-
obachten daß siıch Liere oper. atıven Eıngriffen, W16 solche be1 Haus-
Leren un 700 L1ieren vVorSchoMMNICIL werden, willig unterz1iehen V  Ne

doppelte Voraussetzung scheint allerdings dafür notwendig SC1MN. Kın-
mal MU das "Tier e 1NCIN emotionalen Vertrauensverhältnis
Wärter stehen dafß siıch diessen Behandlung DEINC unterwirfit
Zum anderen macht dıe heftig schmerzendie Spannung C1NCS Eıiterherdes
ViIO selbst C1iNGTL Eröfiinung bereit W16 W ITr } VIO: Menschien her
W1SSCI1 Krankie mI1 Geschwürdurchbrüchen lehnen CL} UOperatıon nNn1C ab

AÄAhnlich W16 beim LT1ier kann uch beim Menschen wilder Sturm
das CiINZI1YC WOMIT auft C1iNenN hereinbrechenden Schmerz ANntTWwOrteTt
Zautternd OT Ungeduld werden sinnlose Abwehrbewegungen ausgeführt
alles Denken sche1int ausgeschaltet In 1e69E6 mınächst vormenschliche
biologische Reaktion der Flucht VIO.  — der Schmerzursache kann schon das
menschliche Planen und Denken miteingesetz werden wobeli eben das
vel V'O! Bıologıischen her bestimmt bleibt S! schnell und leicht W 1LC,

möglıch V'O! Schmerz loszukommen Dire prumıtiıve Besessenheit VO  o dem
biologischen Wıllen ZuUr Abwehr 1SEt gefolgt VON C1iNer falschen Einstellung
ZUI Erreichbarkeıit des Zueles In Verkennung der CLSCHCH Natur dıe ıhre &.  1t
und ihre ingungen ZUT Eınleitung und Vollendung Heilungsvorgängen
eigengesetzlich und unverrückbar esthält verlangt dıe Ungeduld 1eSs STOT-
risch unbelehrbaren Wıllens, unbedingt ber sıch verfügen Diese'
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